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B e i t r a g  z u r  Fo t o d o k u m e n t a t i o n  h e i m i s c h e r  L i b e l l e n : 

Go m p h u s  f l a v i p e s  CHARP.

von Horst 8cutler

Die folgenden drei Aufnahmen stammen von einem adulten Weibchen der 

Gomphus flavipes CHARP. aus der Spree-Population der Art (Radinkendorf, 

Kreis Beeskov, Bezirk Frankfurt/Oder, aufgenommen am 25.9.1984). 

Das Tier ist bereits stark abgeflogen.

Die von Tau benetzte und verklammte Imago setzte sich der vollen 

Morgensonne aus und war noch nicht flugfähig. Man beachte auch das 

im Vergleich zu vulgatissimus-Weibchen längere, schlanke und am Ende 

unverbreiterte Abdomen, ferner die hellen, nur an den Außenseiten 

schwarzgestreiften Schenkel.
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Er s t n a c h w e i s e  d e r  Ge b ä n d e r t e n  He i d e l i b e l l e , 

SVMPETRUM PEDEMONTANUM ALLIONI, 
in No r d r h e i n -We s t f a l e n

von Reinhard Jödicke und Hartin Moike

E i n l e i t u n g

Das Verbreitungsgebiet von S y m p etrum pedemontanum erstreckt 

sich über die gesamte gemäßigte Klimazone Asiens einschließ­

lich des südlichen Sibiriens bis zum Pazifischen Ozean und 

umfaßt an der westlichen Arealgrenze auch Mitteleuropa. Die 

Westgrenze des geschlossenen mitteleuropäischen Verbreitungs­

gebietes verläuft entlang einer Linie von Ostniedersachsen 

über Oberfranken bis zum Oberrhein ( L O H M A N N  1980).

In der Bundesrepublik Deutschland ist S, pedemontanum eine 

nur spärlich vorkommende, im Bestand stark gefährdete Art.

Ihr Verbreitungsschwerpunkt liegt im süddeutschen Raum (LOH- 

M A N N  1980)» doch ist sie seit Ende der 70er Jahre auch an 

verschiedenen Stellen Ostniedersachsens verstärkt aufgetre­

ten (Al t m ü l l e r  et al. 1980).

Erstmals 1982 konnte S. p e d e m o n t a n u m auch in Nordrhein-West­

falen nachgewiesen werden. In dieser Arbeit sollen sämtliche 

bisherigen Funde zusammenfassend dargestellt und diskutiert 

werden.

F u n d e  i n  N o r d r h e i n - W e s t f a l e n

Die hier vorgelegten Funddaten wurden im Rahmen der Fort­

schreibung der Odonaten-Rasterkartierung für das Rheinland 

(vgl. KiKILLUS & W e i t z e l  1981) erbracht. Die Artdiagnose 

konnte überwiegend durch Fang bzw. Fotobelege verifiziert 

werden. Aus dem Jahr 1982 liegen die folgenden 10 Funde vor:
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1. Naturschutzgebiet Dreiecksweiher, Stadt Düsseldorf, 1 <f 

am 31.7.1982. Trotz mehrfacher Nachsuche an den folgen­

den Tagen kein erneuter Nachweis (Woike). Biotop: ca. 3 

ha großer, durch Kiesabgrabung vor etwa 30 Jahren am 

Rand eines Waldgebietes entstandener See. Durch Halbin­

seln, Inseln und Flachuferbereiche gute Gewässerstruktu­

rierung. Nur gering entwickelte Verlandungsvegetation 

vor allem aus C arex a c u t i f o r m i s* Juncus eff u s u s und Gly- 

ceria waxima,

2. Raderberg östlich Niederkrüchten, Kreis Viersen, jeweils 

1 * am 4., 6. und 11.8.1982. Eine Kontrolle am 7.8. ver­

lief negativ (Jödicke, Krüner; vgl. JöDICKE et al. 1983). 

Biotop: ca. 4 ha große, noch betriebene Kies- und Tonab- 

grabung mit zahlreichen, meist weniger als 30 cm tiefen 

Kleingewässern. Bis auf einen schmalen Saum von Juncus 

bufonius keine Verlandungsvegetation, als Pionierbewuchs 

jedoch reichlich Polygonum lapathifolium auf der feuch­

ten Grubensohle.

3. Zülpich-Juntersdorf, Kreis Euskirchen, 1 Exemplar am 

7.8.1982 (Jacobs). Biotop: im Vorjahr neu angelegter 

Kleingewässerkomplex mit reichem Vorkommen von Typha 

l a t i f o l i a .

4. Dhünntal bei Grunewald östlich Dabringhausen, Rheinisch- 

Bergischer Kreis, 3 <f<f und 1 ?am 15.8.1982 . Am 19.9. hier 

nochmals 1 <f und 1 ? (Wipking). Biotop: seit mindestens

3 Jahren nicht mehr bewirtschaftete Wiesenfläche in Bach­

tal; benachbart 3 Fischteiche.

5. Naturschutzgebiet "Kiesgrube Dünstekoven" bei Swisttal, 

Rhein-Sieg-Kreis, 1 <f am 28.8.1982. An den folgenden Ta­

gen trotz intensiver Nachsuche kein weiterer Nachweis 

(Lempert). Biotop: Komplex von mehreren, ca. 0.5 ha 

großen Gewässern und Gräben mit feinschlammigem Unter­

grund. Im Bewuchs dominiert Typha l a t i f o l i a.
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6. Schlackenhalde bei Hochdahl, Kreis Mettmann, 2 am 

28.8.1982. Am 30.8. hier negative Kontrolle (Hübner). 

Biotop: schwach durchflossenes, ca. 5 x 0.5 m großes 

Kleingewässer mit 30 - 50 cm Wassertiefe. Randlicher Be­

wuchs vor allem mit Juncus e f f u s u s , in trockeneren Be­

reichen mit Epilobium h i r s u t u a .

7. Haus Graven bei Langenfeld, Kreis Mettmann, 1 <f am 1.9. 

1982. Hier am 9.9. 3 <f<f und 1 9, dabei Eiablage in der 

dem Sympetrumtyp entsprechenden Tandemstellung auf ca.

5 cm tiefem Flachwasser (Hübner). Biotop: im Winter 

1981/82 neu angelegte Kleingewässer mit einer maximalen 

Wassertiefe von 20 cm während des Beobachtungszeitrauras; 

lockerer Bewuchs mit Juncus e f f u s u s .

8. BAB-Anschluß Langenfeld-Richrath an die A 59, Kreis Mett­

mann, 1 <f am 10.9.1982 (Hübner; vgl. HÜBNER 1983).

Biotop: innerhalb eines "Autobahnohrs" angelegtes ca.

0.2 ha großes, bis 1.5 m tiefes Gewässer mit stark ent­

wickelter submerser Vegetation; ohne Flachwasserzonen.

9. Truppenübungsgelände am Breininger Berg bei Stolberg, 

Kreis Aachen, 1 <f am 21.9.1982 (Bauer, Pohle). Biotop: 

Galmeitrift mit verschiedenen, höchstens 25 m 1 großen 

Gewässern und wassergefüllten Panzerspuren auf devoni­

schem und karbonischem Kalkboden in offener Lage.

10. Bei Ratingen-Ost, Kreis Mettmann, 1 Exemplar im September 

1982 (Herrmans). Biotop: Kleingewässerkomplex auf einem 

ca. 12 ha großen, ehemaligen Fabrikgelände, das mit ein­

zelnen Weiden und Brombeerhecken sowie einer artenrei­

chen Ruderalflora bewachsen ist. Ein Bach durchfließt 

das Gelände in Ost-West-Richtung.

Im Jahr 1983 wurde S. pedenontanutn nur von drei Stellen in

Nordrhein-Westfalen gemeldet:

11. Kiesgrube östlich Lüttelforst, Kreis Viersen, jeweils

1 <f am 27. und 30.7. und am 7.8.1983. Spätere Kontroll-



163

gänge verliefen negativ (Krüner). Biotop: ca. 0.4 ha 

großes Gewässer in einer ausgedehnten, noch betriebenen 

Abgrabung. Spärlicher Bewuchs der Flachwasserzonen mit 

Juncus e f f u s u s » J. bufonius und Typha latifolia,

12. Feuchtgebiet Weesgesweg, Rhein-Sieg-Kreis, 1 am 30.8. 

1983. Am folgenden Tag konnte die Art nicht mehr fest­

gestellt werden (Macke). Biotop: neu angelegter, c a . 3 ha 

großer Gewässerkomplex mit angrenzenden Brachflächen.

13. Schmuckweiher im Botanischem Garten der Universität Bonn, 

1 <f am 31.8.1983 (Schmidt).

D i s k u s s i o n

Der hier geschilderte Einflug von S. pedeaontanum in Nord­

rhein Westfalen war im jüngsten Beobachtungszeitraum beglei­

tet von einer Verdichtung der Nachweise auch für die angren­

zenden Bereiche. Die Meldungen aus Ostniedersachsen haben in 

den vergangenen drei Jahren weiter zugenoramen, wobei mehr­

fach auch erfolgreiche Vermehrung festgestellt werden konnte 

(Al TMÜLLER. mdl.). 1982 wurde die Art erstmalig auch in West­

niedersachsen und Bremen angetroffen (ZlEBELL & SENKEN 1982). 

Ein Jahr zuvor konnte S. pedemontanum wieder in Hessen in der 

Umgebung von Marburg bodenständig nachgewiesen werden; seit 

Anfang dieses Jahrhunderts galt die Art dort als ausgestor­

ben (Ta m m  1982). 1982 waren diese Vorkommen allerdings wieder 

erloschen. Im gleichen Jahr wurde die Art dann an einer ande­

ren Stelle in Hessen, am Vogelsberg, an einem neu angelegten 

Teichkomplex festgestellt (Bä USCHMANN 1983). Im Hunsrück, im 

Moselraum und Oberrhein im Bereich Karlsruhe/Speyer auf ba­

discher Seite ist die Art in den letzten Jahren durch WEITZEL 

und M ä TTHES mehrfach nachgewiesen worden (NlEHUIS 1984).

In Belgien war S. p e demontanum vereinzelt schon früher regi­

striert worden (CAMMAERTS 1979), doch entwickelte sich erst 

zu Beginn der 80er Jahre eine bodenständige Population in 

den belgisch-niederländischen Kempen (WASSCHER & MlCHIELS
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1982, WASSCHER, mdl.). In der Nähe der Kempen wurde 1982 ei­

ne weitere Population gefunden, die auch 1983 bestätigt wer­

den konnte (J. HERMANS, mdl.)* Die Erstnachweise für Holland 

fielen ebenfalls in das Jahr 1982 (HuiJS & PETERS 1984; G e lJ- 

SKES & VAN To l  1983).

Diese Häufung von aktuellen Funden außerhalb des geschlosse­

nen Verbreitungsgebietes kann als Anzeichen für eine gegen­

wärtige Ausbreitungstendenz angesehen werden. Für den Erfolg 

einer Arealausweitung ist bedeutsam, daß S. p edenontanum of­

fenbar in der Lage ist, selbst an völlig isolierten Ansied­

lungsorten eine über mehrere Jahre stabile Population aufzu­

bauen. Ein bezeichnendes Beispiel hierfür ist die Ansiedlung 

in den belgischen Kempen. Wie schon bei Ta m m  (1982) disku­

tiert, ist wohl die Fähigkeit zu hoher Wanderleistung und 

guter Biotopfindung eine entscheidende Voraussetzung für die 

Art, auch große Distanzen erfolgreich zu überbrücken. Von 

derart neu aufgebauten Populationen scheint jedoch auch ohne 

Fernwanderung eine weitere Arealerschließung auszugehen. Für 

eine solche Annahme spricht die sukzessive Westausdehnung in 

Niedersachsen. Auch im Umfeld um die Population in den bel­

gischen Kempen häufen sich die Nachweise. So lassen sich zu­

mindest einige der nordrheinischen Funde ebenso wie die vor­

liegenden Meldungen aus Holland und Belgien außerhalb der 

Kempen durch einen Einflug aus der belgischen Population in­

terpretieren .

Trotz der Beobachtung einer Eiablage (vgl. Fundmeldung 7) 

steht für Nordrhein-Westfalen der Nachweis der Bodenständig­

keit noch aus. Die frühe Beobachtung eines ausgefärbten be­

reits am 31.7.1982 läßt es jedoch möglich erscheinen, daß 

bereits im Vorjahr - also 1981 - ein Einflug mit erfolgrei­

cher Fortpflanzung stattgefunden hat. S. pedenontanum 

schlüpft nämlich erst ab Mitte Juli (SCHIEMENZ 1953).

Auch die witterungsklimatische Situation der Sommermonate 

Juli - September 1980 - 82 läßt einen Einflug im Jahr 1981
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möglich erscheinen. Auffällig im Witterungsgeschehen des Som­

mers 1981 war der deutlich über dem langjährigen Mittel lie­

gende Anteil von warmen südlichen Winden, die z.T.stark auf­

frischten (Aachen: + 19 % S-Wind, Köln: + 9 % SE-Wind, Düs­

seldorf: + 25 % S-Wind). Windverdriftung mag daher die Flug­

strecke wanderungsaktiver Tiere auf dem Weg von Süddeutsch­

land nach Nordwestdeutschland gesteigert haben. Der Umstand, 

daß 1981 keine Exemplare in Nordrhein-Westfalen festgestellt 

wurden, kann durch die Seltenheit von S. pedemontanum e r ­

klärt werden. Sollten jedoch bereits 1981 Eier abgelegt wor­

den sein, dann hätte der günstige Witterungsverlauf 1981/82 

einem Schlupf von Imagines nicht entgegengestanden (1982 war 

ein überdurchschnittlich warmer und trockener Sommer).

Die witterungsklimatische Betrachtung zeigt auch, daß auf­

grund der Hochdruckwetterlage ab Juli 1982 ebenso ein Ein­

flug über größere Distanz begünstigt gewesen wäre; diese Mög­

lichkeit deuteten bereits ZlEBELL & BENKEN (1982) an. Die 

hier dargestellten Witterungsverhältnisse können die Zuwan­

derung von S. pe d e m o n t a n u m jedoch nicht ausreichend erklä­

ren. Einige der Ansiedlungen außerhalb Nordrhein-Westfalens 

erfolgten offenbar durch Zuzug vor 1981.

Bisher liegen aus Westfalen noch keine Nachweise für die Jah­

re 1982 und 1983 vor. Dies stützt die Vermutung, daß der Ein­

flug in das Rheinland entweder durch Fernwanderung aus Süden 

oder von einem der benachbarten Ansiedlungspunkte - insbeson­

dere aus Belgien -, nicht aber aus Niedersachsen erfolgte.

Bei einer Analyse der Biotoppräferenz in Nordrhein-Westfalen 

fällt auf, daß es sich beim überwiegenden Teil aller Fundor­

te um Kleingewässer (unter 0.5 ha) mit geringer mittlerer 

Wassertiefe (weniger als 1.5 m) und wenigstens spärlicher 

Vegetation handelte. Das entspricht weitgehend nicht den in 

der Literatur als typisch angegebenen Lebensräumen "Sümpfe 

und sumpfige Wiesen, nicht über freiem Wasser" (SCHIEMENZ 

1953)» "stark verlandete Randbereiche von Seen" (z.B. LOH-
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MANN 1980) oder "flache, langsam fließende Gewässer" (DONATH 

1982). Die Untersuchung der Ansiedlungen in Hessen veranlaß- 

te Ta m m  (1982) jedoch, eine Bindung an ein "recht kurzlebi­

ges, frühes Sukzessionsstadium dichtverwachsenen Sumpfes" zu 

postulieren. Durch eben dieses Kriterium lassen sich auch 

die meisten nordrhein-westfälischen Fundorte - ebenso wie 

z.B. auch der Erstnachweis am Vogelsberg (Ba u SCHMANN 1983) 

charakterisieren. Gerade Kleingewässer wurden in den letzten 

Jahren in Nordrhein-Westfalen zu hunderten neu angelegt (al­

lein im Regierungsbezirk Münster von 1980 - 82 über 600). 

Hierbei wurden i. d. R. flach ausgezogene Uferpartien als Vor­

aussetzung für die Entwicklung einer Verlandungsvegetation 

geschaffen. Auch in Abgrabungen sind vielfach derartige Bio­

topstrukturen realisiert. So könnte das Auftreten von S. pe- 

aontanurn in Nordrhein-Westfalen durch das Angebot geeigneter 

Ansiedlungsbiotope, insbesondere Kleingewässer in einem be­

stimmten Sukzessionsstadium, begünstigt worden sein. Ob die­

ser Feuchtgebietstyp jedoch eine dauerhafte Ansiedlung er­

möglicht, erscheint fraglich. An keinem der Fundorte des Jah­

res 1982 konnte 5. pedenon t a n u m im folgenden Jahr bestätigt 

werden.
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K u r z f a s s u n g

Die Gebänderte Heidelibelle, Sympetrum p e d e m o n t a n u m , wurde 

1982 erstmals in Nordrhein-Westfalen nachgewiesen. Von Ende 

Juli bis Ende September wurde die Art von zehn Stellen im 

Rheinland gemeldet. Aus dem Jahr 1983 fehlen bis auf drei 

Funde weitere Feststellungen; der Nachweis der Bodenständig­

keit steht also noch aus.

S. pedemontanum wurde fast ausschließlich an Kleingewässern 

festgestellt. Möglicherweise ist das erstmalige Auftreten 

der Art durch diese zahlreich neu geschaffenen Stillgewässer 

begünstigt worden.

Die Feststellungen aus Nordrhein-Westfalen weisen - gemein­

sam mit der Häufung von Funden außerhalb des geschlossenen 

Verbreitungsgebietes - auf eine gegenwärtige Ausbreitung der 

Art hin. Mögliche Ursachen hierfür werden diskutiert.

A b s t r a c t

In 1982 S y mpetrum pedemontanum was recorded for the first 

time in Nordrhein-Westfalen. From the end of July to the end 

of September the species was mentioned at 10 places in Rhein­

land. In 1983 there were no records except three further fin­

dings; the evidence of the development of the next generation 

is therefore still absent.

S. pedemontanum was recorded nearly exclusively at pools. 

Perhaps the appearance of the species has been supported by 

many new pools.

The records from Nordrhein-Westfalen show - together with 

the accumulation of records outside the closed area of dis­

tribution - an actual spreading of the species. Possible rea­

sons are discussed.
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